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Liebe Leserin, lieber Leser!
Am April 2016 teilte die Deutsche Bischofskonferenz mıt, ass ach Approbation der
revidierten Einheitsübersetzung durch die Bischöfe 1im deutschen Sprachgebiet u  a die
Gottesdienstkongregation den ext rekognosziert hat Damıit kommt eın zehnjähriger AT-

beitsprozess, dem Fachkundige aus eologie, Bibel- und Sprachwissenschaft und
grenzenden Gebieten beteiligt WAarTrcell, ın die Zielgerade: Jetzt INUuss zunächst der Grundtext
für die Publikation autfbereitet werden. och ist offen, WI1e lange diese Arbeiten dauern
werden. rst dann annn mıt der Einrichtung dieses Grundtextes für die Neuausgabe der
liturgischen Bücher begonnen werden, die VOIN der „Ständigen Kommıiıssıon für die Her-

ausgabe der liturgischen Bücher 1mM deutschen Sprachgebiet” koordiniert und redaktionell
1im Deutschen Liturgischen nstıtut umgesetzt wird. Dies erfolgt in Zusammenarbeit
mıiıt den Liturgischen Instituten Österreichs und der chweiz Der Anfang soll mıt der Neu-

auflage der Messlektionare gemacht werden, sukzessive für das jeweils kommende EeSsSE-

jahr. ach und ach sind ann die Erneuerung der Ritualefaszikel, des Stundenbuchs und
schlussendlich des Gotteslobs geplant.

Es freut uns sehr, ass Bischof Joachim Wanke, der Vorsitzende der Kommıiıssıon für die
Revıisıon der Übersetzung, in diesem Heft VoNn EILIGER IENST einen ersten Einblick in den
Prozess und die Kriıterien der Übersetzungsarbeit gibt Er verfasste seinen Beitrag schon
eliner Zeit, als das Approbationsverfahren och nicht überall abgeschlossen Den uftakt
dieses IThemenheftes ZUT Heiligen Schrift 1in der Liturglie macht eın Vortrag VON Kurienkardi-
nal Kurt Koch, In dem CT die amtspriesterliche Berufung Dienst Wort reflektiert. Die

grundlegende edeutung des Schriftwortes In der Liturgle als Medium der Gottesbegegnung
und als „Muttersprache” der Liturgie erortert die Chur und Luzern ehnrende Liturgiewils-
senschaftlerin Birgit Jeggle-Merz. Gunda Brüske, Liturgisches nstitut ribourg, zeigt auf, WI1e
die rituelle Inszenlierung die egegnung mıiıt Gott Medium des Wortes unterstutzen kann
Den mıt der Heiligen Schrift thematisieren die Beiträge VOIN Heinz-Günther Schött-
ler, Regensburg, un Alexander Zerfafß, Salzburg: Der Pastoraltheologe chöttler plädiert da-
für, das kanonische Schriftverständnis 1n der Liturgie realisieren durch eine (0(S ese-
ordnung und einen anderen mıiıt dem Alten Testament. Der Liturgiewissenschaftler
erfafß fragt ach einer jeweils ANSCHNCSSCHECNH Buch-Form für die Verkündigung in den VeCI-

schiedenen Gottesdienstformen: Wie kann buchtechnisch die Einheit der chrift Ausdruck
finden, Wenn ıIn der Feler 1UTr „ringsherum beschnittene“ exte verkündet werden können?

Bereits VOT der revidierten deutschen Einheitsübersetzung entstand eine französische
Bibelübersetzung speziell für die iturgle. Der Patrologe Jean-Marıe Auwers, Louvaıln,
vermittelt einen Eindruck Von diesem Projekt, das auch für die Übersetzung anderer
liturgischer Bücher interessant ist. Schliefßlich ruft Rudolf Pacik, Liturgiewissenschaft-
ler und Kirchenmusiker iın Salzburg, Möglichkeit un Bedeutung der Kantillation VO  .

Schrifttexten in Erinnerung. Wie immer erganzen Berichte un:! Notizen das IThemenheft.

Im Namen der Redaktion
wünschen eine bereichernde Lektüre
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